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baß groecïîofer SIbfall entfief)t, feben roir auch in ber
SrajiS ben Präger in ber SRitte fiäifer aie an ben
beiben ©nben. ®ieS ift bercail bei fdptiebeifernen
Srüden. .^roar baut ber Ingenieur feine ©ifenbabn»
brücfen je. non ber langgeftredten ©llip&form, aber nur
beSroegen, roeil er roentgfienS für ben unteren Salfen
einen im Raubet fdjon oorfommenben 1= halfen oer»
roenbet, unb to eil et fein ^ntereffe baron bat, ben Duer»
fcbnitt für ben 2Bafferburd)Iaß burd) bie nad) unten
gebogene gorrn oerfleinern. ®abutd) erhält ber
Srüdenbogen bie $orm ber Raffte (oberen) ber fang»
geftredten ©ß-pfe, bei roelcber butd) ftärfere Krümmung
beS oberen Prägers ber SBegfatl ber unteren 3fu<?baucf)>

ung ausgeglichen roirb.
®a reo bie Saugefßbr am größten ift, in ber SRiite,

ift aud) bie ©ntfernung ber beiben Sträger am größten,
b, f). ift ber Sogen am f)öd)ften.

$n bem SRaße, mie nad) ben ©eitm ju bie Srucb»
gefaxt abnimmt, nähert fid) aud) ber obere Sräger bem
unteren roieber. (gortfeßung folgt.)

Ucber bie ©rlofe bet £>oïsuerïaufe in ©raubitnöen
beridjtet baS KantonSforftinfpeftorat im SlmtSblatt:

®ie ©emeinbe Sonabus oerfaufte auS if)rem SBalb»
ort StaseS: 20 göfjrenblöcfer I. Klaffe mit 10 itr* à

ffr. 38.— per iV (jujüglid) ffr. 1.50 per m* für ®ranS»
portfoften bis jur Sabnftation Sonabus); auS ffault :

7 fficf)tenträmmef 1. £1. mit 7 m* à ffr. 32.—, ferner
37 ffidjtenträmmet 1. ft f. mit 35 m® à ffr. 36.50, fomie
248 ©tüd ©ag» unb f8aut)öl^er (ffid^ten= unb Sannen)
I., II. unb III. Klaffe mit 150 m" à ff. 30.50 (susüg»
lieb ffr. 2.—) unb auS ffuornS, SEgaloinS, ©combraS,
©rap prau graun unb ^arftogn: 1177 ©t. mit 645 m'
à ffr. 30.50 per (supglicb ffr. 2.50, 2.80, 3.—, 3.50
unb 4.50 per für Sransportfoften bis Sabnftation
Sonabus).

S3om öatjerifdjen gtolsmarït. SRit großer ©pan»

nung ermattete man ben Serlauf ber bieSfäbugen Stunb»

fjoljoerfcmfe im SBalbe, unb man batte fid) in ber. Sat
nicï)t getan)d)t, menn man mit jurüdbaltenbem Sorgeben
reebnete. SRußten bie pm Seil höheren ffi rfttajen fd)on
Steferoe in ber ©inbedung unb SRaßbaltung in ber Se»

mertung beroorrufen, fo $mang bie im allgemeinen menig
günftige @efd)äftSlage nod) mebr bap. ®er Sangbolj»
banbel unb ber SRafienljanbel beteiligten fid) beim ©in»
fauf niebt in bent SRuße, mie bie ©ägeinbuftrie, melcbe
baS größte Slnimo an ben Sag legte, Sluffällig groß
mar bie ilnternebnmngéluft ber geWtoffinbuftrie, roeldje
bie angebotenen SRengen ftetS mit größeren 2Iufsablungen
an fieb ri§. Sei einem Serfauf beS fforftamt§ ßuSmarS»
baufen mürben für etroa 4500 ©ter ißapierbolj runb
1127i % *>er Sajen bemilligt. ©ine bebeutenbe 93er»

fteigernng fanb biefer Sage in ffrepur.g ftatt. ®ort
brad)te u. a. baS fforftamt SBolfftein gegen 5000 m®

Stabelblocbbols in 18 Sofen pm Angebot, beten ©rlöfe
fieb ungefähr auf ber .fpööe ber forftamtlicben 31nfcf)Iäge

hielten, ffm fforftamt 3Rautb 9öefi unb Sifd)ofSreutb
mürben gegen 8000 rr© gleichen SRateriatS auf gleicher
ißreiSbafiS abgefegt.

ffm ©infauf bei ben 93retterprobupnten ift in letter
menig gefiebert. ®ie ©ägeinbuftrie oerlangte mei»

ftenS für bie ©d)nittmarenprobü!te mehr, boef) roeigerte
fid) ber .ßmnbet oorläuftg, auf bie höhten fforberungen
einpgeben. ©ehr fdjmterig mar für bie ©ägemerfe ber
Serfauf ber fcbmalen ©cbnittroare nacl) bem ÎRtjein, roeil
bort bie ofipreußifcbe SBare iu großen Soften unb bei

niebrigen SBafferfracbten oorteilbaft offeriert mürbe.- @7

bejiebt fieb bauptfäd)Iid) auf 9lusfcbu§6retter, mäbrenb
gute SBare befferen Slbfab fanb. ©icbenbolj mar be»

fonber§ in ©peffarter §erfünften gefud^t. ©inige ©idben»
runbbolperfäufe fanben in ben SBalbungen bereits ftatt,
bie fpauploerfäufe finben im ffanuar ftatt. ®a§ fforft»
amt Kelbeim bot im ganzen an ©icbenftammböljern für
etma 77,000 SRf an, mofür aber nur gegen 75,000 9Rf.
erjielt merben fonnten. ©o roar 1* Klaffe mit 350 9Rf.
eingefebäbt, bie allerbingS p 368 9Rü. ber Kubifmeter
9lbfab fanb. 1. Klaffe hielt fidb babei audb um 8 9RE.

pro Kubifmeter über ber Saje oon 250 SRf. ffür bie

anberen geringeren Sortimente fonnten bie Slnfdljläge
jebod) nidf)t erhielt merben. („SR. St. St.")

— ferner roirb ben „SR. St. St." gefd^rieben: ®ie
©icbenftammbolsnerfäufe mürben in ben baperifdben
SBalbungen neuerbingS fortgefegt, unb eS beftätigt fieb,
baß mirhieb gualitatio gute SBare ©egenftanb regen 93e=

gebrs ift. ®amit in 93erbinbung fteben bie oerbältniS»
mäßig hoben ©rlöfe, bie für bie it-are burdfroeg erjielt
mürben. SIefonb-re Skbeutung beanfprudbt ein 93erfauf
bes ©peffarter gorftamteS Sobr a. SR, roofetbfi eS fidb

um ein ©efamtangebot oon runb 1300 m° banbelte.
®ur<bf^nittlicb rourbe für bie SBare ein UebererlöS oon
runb 15 % erjielt, roa§ roefentlid) ift in 3lnbeiracbt ber
fdjon an unb für ftd) hoben forfiamtlicben 2lnfd)läge.
®er 3Durc£)fcb>riitt§preië für ben m® fiellte fieb babei auf
90 SRf. ©s mürben einzelne Stämme abgegeben, mofür
bi§ p 400 SRf. ber m •' bepbÜ mürbe. SllS Käufer
maren oielfad) bie ffournierfabrifanten oertreten, bie bie

greife am meifien in bie Çôbe trieben. $unt Seit be»

teiligte fidb aud) bie ©ägeinbuftrie unb ber .g)anbei baran.
Qm gorftamt llnterliejbeim bebang ©i^enfiammbotj
1. Klaffe 94.60 SRf, 2. Klaffe 76.10 SRf., 3. Klaffe
62.20 SRf. ber m °, greife, bie ungefähr ben Saçen glei^=
fommen. SBeniger ftarf mar in füngfter 3"t bie Stadl)»

frage nach Stabelfiammbolj, fo baß fidb bie ©in»

nahmen bafür mitunter, menn auch nur unbebeutenb,
unter ben forfiamtlicben SInfcbläg'en beroegten. Sei einer

com baperifeben ^orftamt ^orftenrieb abgehaltenen ©ub»

miffion auf gicbtenlangbolj mürben burd)fd)nittlidE) 92'/)
bis 96 Va ''/o ber Sajen erhielt, bie für 1. Klaffe 24 SRf.,

2. Klaffe 22 SRf., 3. Klaffe 19 SRf., 4. Klaffe 16 SRf.

unb für 5. Klaffe 13 SRf. ber nr ab Sßalb betrugen.
Sei einem Serfauf beS pfäl^ifcben fforftamteS KaiferS»
lautern ftellte fid) bie ©innahme für^idbtenblocbbolj
1. Klaffe 29.40 SRf., 2. Klaffe 24.15 SRf., 3. Klaffe
18.75 SRf., 4. Klaffe 10.46 SRf. ber m®, für Kiefern»
blochbolg 1. Klaffe 25.60 SRf., 2. Klaffe 23.40 SRf.,

3. Klaffe 15.80 3Rf„ 4. Klaffe 13.15 SRf., Kiefern»
auSfcbußblöd)er 1. Klaffe 19 SR!., 2. Klaffe 17 SR!.,

Kiefernfägbolj 18.50 SRf. ber m®. $n benachbarten
SBalbungen roaren bie ©rlöfe gleichfalls hoch- ©o er»

jielte baS freiherrl. Stentamt Salsbeint bei einem ©ub»

miffionSoerfauf oon Richten ft ammbols für gegen 5000

Kubifmeter runb 1127s % ber ®aren. Slnfängticb legte

fieb t®er Sangbolsbanbel im ©infauf etroaS ffurüdbaltung
auf, boeb ift biefe nunmehr nabesu gefebmunben. @ic£>ert»

b l o d) m a r e in gefebnittenem »juftanbe roar and) mäbrenb
ber jiingften ßeit fel)"t' gut gefragt, aber in erfiflafftger
SBare nur fpärtieb angeboten, fo baß bie ©igner im Set»

fauf meiftenS mit hoben greifen burebbringen fonnten.

gür SRöbelsmede rourbe erftflaffigeS ©idbenf^nitt»
bots atibauernb gefuebt unb hoch begablt, fofera eS ftch

um befte SBare banbelte. Stach geringeren beutfdben

©icben trat nur geringe Stadbfrage auf, unb eS ift auch

barin ber ©runb für bie mäßige Seroertung ber ge»

ringeren Sortimente su fudjen. Slmerifanif^e SBeiß»

eichen ersielten auch burdjroeg bobe greife, sumal ber

©infauf tn Slmerifa burd) mäßiges Slngebot fef>r er»

febroert mürbe.

««»«z. ,»M««»olaa- > sir. 4z

daß zweckloser Abfall entsteht, sehen wir auch in der
Praxis den Träger in der Mitte stärker als an den
beiden Enden, Dies ist der Fall bei schmiedeisernen
Brücken, Zwar baut der Ingenieur keine Eisenbahn-
brücken zc. von der langgestreckten Ellipsform, aber nur
deswegen, weil er wenigstens für den unteren Balken
einen im Handel schon vorkommenden I- Balken ver-
wendet, und weil er kein Interesse daran hat, den Quer-
schnitt für den Wasserdurchlaß durch die nach unten
gebogene Form zu verkleinern. Dadurch erhält der
Brückenbogen die Form der Hälfte (oberen) der lang-
gestreckten Elllpse, bei welcher durch stärkere Krümmung
des oberen Trägers der Wegfall der unteren Ausbauch-
ung ausgeglichen wird.

Da wo die Baugesahr am größten ist, in der Mitte,
ist auch die Entfernung der beiden Träger am größten,
d, h, ist der Bogen am höchsten.

In dem Maße, wie nach den Seiten zu die Bruch-
gefahr abnimmt, nähert sich auch der obere Träger dem
unteren wieder. (Fortsetzung folgt,)

Holz-Wsrttberichxe.
Ueber die Erlöse der Holzvertimfe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat im Amtsblatt:
Die Gemeinde Bonaduz verkaufte aus ihrem Wald-

ort Plazes: 20 Föhrenblöcker I. Klasse mit 10 nst (>

Fr. 38.— per m" (zuzüglich Fr. 1,50 per für Trans-
portkosten bis zur Bahnstation Bonaduz); aus Zault:
7 Fichtenträmmel 1. Kl. mit 7 ust à Fr. 32.—, ferner
37 Fichtenträmmel 1. Kl. mit 35 nst à Fr. 36.50, sowie
248 Stück Sag- und Bauhölzer (Fichten- und Tannen)
I., II. und III. Klasse mit 150 nst à F. 30.50 (zuzüg-
lich Fr. 2.—) und aus Fuorns, Tgaloins, Scambras,
Crap prau graun und Parstogn: 1177 St. mit 645 nst
à Fr. 30.50 per »st (zuzüglich Fr. 2 50, 2.80, 3.—, 3,50
und 4.50 per ust für Transportkosten bis Bahnstation
Bonaduz).

Vom bayerischen Holzmarkt. Mit großer Span-
nung erwartete man den Verlauf der diesjährigen Rund-
Holzverkäufe im Walde, und man hatte sich in der Tat
nicht getäuscht, wenn man mit zurückhaltendem Vorgehen
rechnete. Mußten die zum Teil Höberen Fcrsttaxen schon

Reserve in der Eindecküng und Maßhaltung in der Be-
Wertung hervorrufen, so zwang die im allgemeinen wenig
günstige Geschäftslage noch mehr dazu. Der Langholz-
Handel und der Mastenhandel beteiligten sich beim Ein-
kauf nicht in dem Muße, wie die Sägeindustrie, welche
das größte Animo an den Tag legte. Auffällig groß
war die Unternehmungslust der Zellstoffindustrie, welche
die angebotenen Mengen stets mit größeren Aufzahlungen
an sich riß. Bei einem Verkauf des Forstamts Zusmars-
Hausen wurden für etwa 4500 Ster Papierholz rund
112°/> °/o der Taxen bewilligt. Eine bedeutende Ver-
steigerung fand dieser Tage in Freyung statt. Dort
brachte u. a. das Forstamt Wolsstein gegen 5000 m"
Nadelblochholz in 18 Losen zum Angebot, deren Erlöse
sich ungefähr auf der Höhe der forstamtlichen Anschläge
hielten. Im Forstamt Mauth-West und Bischofsreuth
wurden gegen 8000 m" gleichen Materials auf gleicher
Preisbafis abgesetzt.

Im Einkauf bei den Bretterproduzenten ist in letzter
Zeit wenig geschehen. Die Sägeindnstrie verlangte mei-
stens für die Schnittwarenprodukte mehr, doch weigerte
sich der Handel vorläufig, auf die höheren Forderungen
einzugehen. Sehr schwierig war für die Sägewerke der
Verkauf der schmalen Schniîtware nach dem Rhein, weil
dort die ostpreußische Ware in großen Posten und bei

niedrigen Wasserfrachten vorteilhaft offeriert wurde. Es

bezieht sich dies hauptsächlich auf Ausschußbretter, während
gute Ware besseren Absatz fand. Eichenholz war be-

sonders in Spessarter Herkünften gesucht. Einige Eichen-
rundholzverkäufe fanden in den Waldungen bereits statt,
die Hauptverkäufe finden im Januar statt. Das Forst-
amt Kelheim bot im ganzen an Eichenstammhölzern für
etwa 77,000 Mk an, wofür aber nur gegen 75,000 Mk.
erzielt werden konnten. So war 1* Klaffe mit 350 Mk.
eingeschätzt, die allerdings zu 368 Mk. der Kubikmeter
Absatz fand. 1. Klasse hielt sich dabei auch um 8 Mk.
pro Kubikmeter über der Taxe von 250 Mk. Für die

anderen geringeren Sortimente konnten die Anschläge
jedoch nicht erzielt werden. („M. N. N.")

— Ferner wird den „M. N. N." geschrieben: Die
Eichenstammholzverkäufe wurden in den bayerischen
Waldungen neuerdings fortgesetzt, und es bestätigt sich,

daß wirklich qualitativ gute Ware Gegenstand regen Be-
gehrs ist. Damit in Verbindung stehen die Verhältnis-
mäßig hohen Erlöse, die für die à are durchweg erzielt
wurden. Besondere Bedeutung beansprucht ein Verkauf
des Spessarter Forstamtes Lohr a. M, woselbst es sich

um ein Gesamtangebot von rund 1300 ust handelte.
Durchschnittlich wurde für die Ware ein Uebererlös von
rund 15 °/o erzielt, was wesentlich ist in Anbetracht der
schon an und für sich hohen forstamtlichen Anschläge.
Der Durchschnittspreis für den m" stellte sich dabei auf
90 Mk. Es wurden einzelne Stämme abgegeben, wofür
bis zu 400 Mk. der m " bezahlt wurde. Als Käufer
waren vielfach die Fournierfabrikanten vertreten, die die

Preise am meisten in die Höhe trieben. Zum Teil be-

teiligte sich auch die Sägeindustrie und der Handel daran.

Im Forstamt Unterliezheim bedang Eichenstammholz
1. Klaffe 94.60 Mk, 2. Klaffe 76 10 Mk., 3. Klasse
62.20 Mk. der m °, Preise, die ungefähr den Taxen gleich-
kommen. Weniger stark war in jüngster Zeit die Nach-
frage nach Nadelstammholz, so daß sich die Ein-
nahmen dafür mitunter, wenn auch nur unbedeutend,
unter den forstamtlichen Anschlägen bewegten. Bei einer

vom bayerischen Forstamt Forstenried abgehaltenen Sub-
mission auf Fichtenlangholz wurden durchschnittlich 92st-
bis 96'/- °/o der Taxen erzielt, die für 1. Klaffe 24 Mk.,
2 Klaffe 22 Mk,, 3. Klasse 19 Mk., 4. Klaffe 16 Mk.
und für 5. Klasse 13 Mk. der m" ab Wald betrugen.
Bei einem Verkauf des pfälzischen Forstamtes Kaisers-
lautern stellte sich die Einnahme fürFichtenblochholz
1. Klasse 29.40 Mk., 2. Klasse 24.15 Mk., 3. Klaffe
18.75 Mk., 4. Klaffe 10,46 Mk. der mst für Kiefern-
bloch holz 1. Klasse 25.60 Mk., 2. Klaffe 23.40 Mk.,
3. Klaffe 15.80 Mk., 4. Klaffe 13.15 Mk,, Kiefern-
ausschußblöcher 1. Klaffe 19 Mk., 2. Klaffe 17 Mk.,

Kiefernsägholz 18.50 Mk. der ml In benachbarten

Waldungen waren die Erlöse gleichfalls hoch. So er-

zielte das freiherrl. Rentamt Balzheim bei einem Sub-
missionsverkauf von Fichten st ammholz für gegen 5000
Kubikmeter rund 112 (st "st der Taxen. Anfänglich legte

sich der Langholzhandel im Einkauf etwas Zurückhaltung
auf. doch ist diese nunmehr nahezu geschwunden. Eichen-
blochw a rein geschnittenem Zustande war auch während
der jüngsten Zeit sehr gut gefragt, aber in erstklassiger
Ware nur spärlich angeboten, so daß die Eigner im Ver-
kauf meistens mit hohen Preisen durchdringen konnten.

Für Möbelzwecke wurde erstklassiges Eichenschnitt-
holz andauernd gesucht und hoch bezahlt, sofà es sich

um beste Ware handelte. Nach geringeren deutschen

Eichen trat nur geringe Nachfrage auf, und es ist auch

darin der Grund für die mäßige Bewertung der ge-

rin geren Sortimente zu suchen. Amerikanische Weiß-
eichen erzielten auch durchweg bohe Preise, zumal der

Einkauf in Amerika durch mäßiges Angebot sehr er-

schwert wurde.



Me. 3HSWE. iHMd). c„S«eïi«mnu" 671

Hebet feeifd)e 9htgl)ölicr. fDtan fcEjreibt ber „Çranff
ßeitung" : „23iele £oIgfäufer pflegen alljährlich beim
SahreSroedjfel etrnaS gurücfhaltenber im ©iufaufe gu fein,
ba fie mit ben 2lbfd)Iuß=3lrbeiten beschäftigt finb. Unter
23erü<Jfid)tigung biefer Sßertjältniffe ift ber ®egentber ben»

nod) in ben gangbaren £>olgforten unb ®imenfionen giem»

lid) befriebigenb oerlaufen. ®er Slulgang beS oorjäljrigen
$olggefd)äfteS läßt annehmen, baff es meiterer 23efferung
entgegengeht, je metjr mir unS bem $rühjaljr nähern,
wenn nicht in ben nächfien SRonaten unoothergufehenbe
fiinberniffe eintreten. ®ie unoerfauften Säger in Bremen
unb Hamburg finb infolge oermehrter Dacßfraqe unb
fleinerer /jufuljren in befferer ©are teilroeife gtemlidj gu»

fammengefd)molgen, baher mürben in baS laufenbe Qaßr
burdhmeg fleine 23orräte, auch in Sonfumehten=|)änben,
mit hiniibergenommen. ®ie ^>otginbuftrie ift namentlich
im groeiten Halbjahr burdjgehenbS befriebigenb befchäftigt
gemefen. Qm Sluguft unb September ift bie 33 auf ehr er
nerei befonberS ftarf befchäftigt gemefen, fie bürfte auch
mit bem legten Vierteljahr gufrieben gemefen fein, lieber,
haupt geigt ber gange SlrbeitSmarft im |)olggeroetbe 1911
ein erfreulicheres 93ilb als im 23or jähre. Qn ber Dar»
fett» unbStabfußboben» lg>erftetlung, in ber Stiften»

fabrifation unb in ber SDöbellierftellung î)errfdt)te burdp
roeg gute Vefdjäftigung ; etroaS ungünftiger lagen bie 23et»

hältntffe im ®red)Slergeroerbe. 2lud) baS £>olgroa=

ren=@;rportgefä)äft oerlief im allgemeinen günftiger als
1910. infolge beS im oierten Quartal milbe oerlaufenen
©inters fonnte bie 33autätigfeit aufrecht erhalten roerben.
Daugelber roaren im allgemeinen leichter gu haben. Ueber

©chroierigfeiten mit ben 3lrbeitnehmern hat man roahrenb
ber legten ©onate roenig gehört; fleinere ®ifferengen
ftnb balb beigelegt roorben. lym ©egenfaße pm oorigen
3ahre finb infolge DegenmangetS bie beutfdjen ©affer»
ftraßen für ben |)olgtranSport außerorbentlid) ungünftig
unb auf ber ®lbe befonberS hoch im greife gemefen.
Selten hat bie beutfdje Schleppfchiffahrt ein fo ungün»
ftigeS ^}ahr gehabt. ®ie überfeeifdjen unb norbifeben

gradjtraten für |>oIg oerfolgten roahrenb beS ganzen
§ahreS faft ununterbrochen eine allmähliche SlufroärtS»
beroegung unb fdjloffen ©nbe 1911 fehr feft unb uer»

bältniSmäßig hoch- Unter biefen Umftänben fann man
roährenb ber fommenben SRonate roohl mit einer roei»

teren ißreiSfteigerung, jum minbeften mit einer unoer--
minberten ^eftigfeit in ben gangbaren Sotten unb 3lb=

meffungen rechnen.
Seafßolg oftinbifdjer unb jaoanifdjer Çerfunft in

gangbaren Dalfen unb ißlanfen ®imenfionen roar in erft»

flafftger ©are gu roenig oeränberten greifen gefragt,
aber in mittelmäßiger unb geringer Qualität machte frei)

ein ©eichen bemerfbar, roooon bie Säufer ben Vorteil
gehabt haben. ®ie ©erften finb gut befchäftigt unb
bähet giemlicß aufnahmefähig, aber gu anbeten tjroecfen

geigte fich roenig Söegehr. ©uba ©ocuSßolg rourbe

genügenb angebracht unb auch gegen Sontraft angeboten,
SÜJlit roeiterem Angebot füllten bie 2lblaber oorfichlig fein,
fonft bürften bie noch Dotierungen balb geroorfen
werben, ©ocobolo oon guter garbe unb brauchbarer
Qualität roar begehrt. Sieine Soften fönnen auf oolle

23ead)tung rechnen, ©acaffar ©benßolg ift nidjt fo

QuSreidjenb Ijereingefommen, um jeglichen Sebarf in beffe»

rem frolge oon guter 23efd)affenbeil beefen p fönnen.

Slfrifa rourbe in bioerfen Partien gugefüßrt, roelche mei»

ftenS fchlanf oom Sai Deßmer fanben. Vrafilianifd)e§
Öacaranba brachte in guter 93efct)affenheit unb in Stäm»

wen, roelche pm ©effern geeignet roaren, hohe greife.
Oftinbifche Sßrooeniens fanb gleichfalls in reeller ©are
willig Deljmer, bocl) roar UeineS unb geringeres £>oIg

fdjroer unterpbringen. ijSodholg oon ©uba unb ®c=

wingo roar in erftflaffiger Vefcbjaffenheit unb bei paffen»

bem ©ureßmeffet feßr begehrt unb rourbe recht hoch be»

roerte), fobaß balb neue S3er?ö)tfftmgen hierin gemalt
roerben fotlten. Oie ben bem Ofoume haben auch anbete
afrifanifche Dußhölger in erfolgreicher ©eife ben beutfdjen
©arft in Olnjpructi genommen. Birnbaum ber afri»
f art i fehl en ©eftfüfte ift bereits feit faßten ein be»

geßrter Slrtifel. Sie Dreife finb anbauernb geftiegen,
ba geitroeife nicht genug ßieroon angujcßaffen roar. ®ä»
neben roerben in flehten Soften (gietjen, Dußbaum unb
poppet äßnlidje fpölget pm Derfauf geftellt. 2ludj ißa»
but ift in tieinen tßofien oon guter Vefrfjaffenheit unter»
pbringen. ®ie fo fehr harten auftralifchen ^)olg»
arten haben fid) im oergangenen fjahre immer größeren
©ingang bei uns p oerfeßaffen gemußt. Sei guter Dach*
frage unb mäßigem Slngebot oerfolgten bie greife bur<h=
roeg eine fieigenbe Dichtung, befonberS auch in ben oiel
gebrauchten, pm Straßenpflafter geeigneten Sorten. Db
bie 2lusfuhr bet ftärfer anphenben greifen nach ®eutf<h»
lanb fid) weiterhin lohnen roirb, ift ungeroiß. Olber ber
auftralifdje Sebarf felbft roirb bebeutenoer. Slucß Däume
finb auf ben Kämpfern fnapp, bie fytaf)traten finb ba»

her fteigenb."

bringt bie in ©ien erfchetnenbe ,,§olj» unb f^orfijeitung"
einen Slrtifel, ber bie gegenwärtige Situation feßr gut
illuftriert :

f}n ber ©eihnadjtSrooche fanb eine bebeutfame 23er»

fteigerung oon Speffartalteichen in bem fönigl. baperifdhen
^orftamte 2ol)r=©eft (Speffart) bei auter Saufbeteiligung
ftatt, fo baß Dte-forftamtlid)en ©infdjäßungen roieber re^t
erhebliche llebergahlungen erfuhren, ©s famen am 20. ®e»

jember im fyoiftairit 2ohr»©eft 1300 fym ©ichennußhölger
pm 23erftrid), bie inSgefamt OJlf. 115,000 ober 90 SJlf.

burchfchmttlid) für ben fyeftmeter erlöften, baS finb gegen
bie Sx'tptette 15 % mebr, roaS als abfolut recht Ijod^
begeictinet roerben fann, ba bie forftamtlidjen îdjen gegen
bas 23orjahr an fich fdjon um 10 "/o burd)fchnittlid) er»

höht roorben roaren.
Ueberhaupt fdteint eS, baß in bent Dermin 1911/12

baS aus ben Speffartforftämtern gum 23erfauf fommenbe
©icßenholj lehr hohe greife ergielen roirb, roeil bie Dadh»
frage nad) ©tdjenholg fehr umfaffenb unb aud) bringli^
geroorben ift, fo baß beftimmt bamit p red)nen fein roirb,
baß alle 11,000 fjm., bie im ^iebêjabre 1911/12 auS
ten Speffartforftämtern gut Der fteigerung fommen, mit
roefentlichen ®ajüberfd)reitungen in ben Dexbcauch über»

füßrt roerben.
®er Vebatf an ©idjenfiammholg ift buret) bie günftige

23etfaffung ber SJtöbelmbuftrie fehr belebt roorben. @S

finb fehr große fälbrufe feitenS ber /yurnierroerfe unb ber
SRöbelfabrifen beim ^tolggroßhanbel erfolgt, fo baß
bie greife gegen baS ^rühjahr um bur cl) fc£) n it't Ii c£) 5 bis
7 o/o fid) haben oeroeffern tonnen, gür ba§ nächfte jjrüh»
jähr roerben weitere Dreiefteigerangen forooßl für ©ichen»
blöcfe roie für Schnittwaren erwartet, benn bie $afuhren
au§ SSmerifa in )}3rima ©eißeiche finb reeßt fnapp unb
gehen außerbem nur gu erheblich t)ö£)cren greifen oor
fid), roeil einmal ba§ Angebot tnapp aeroorben ift, bie

amerifanifdjen ©igner außerbem auth oorgeben, felbft
mit höheren greifen unb teueren Seefrachten rennen gu

müffen.
®ie flaroonifd)en âllteichenoerfteigerungen

gingen unter fehr oroßer Saufbeteiligung oor fich
brachten gang foloffale Dreisfteigerungen, fo baß in ben

großen 2llteichenforften in ber Saoe» unb ®raunieberung
bie greife auf ben 23etfteigerungen bis um über 50 "/o
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Ueber seeische Nutzhölzer. Man schreibt der „Franks
Zeitung": „Viele Holzkäufer pflegen alljährlich beim
Jahreswechsel etwas zurückhaltender im Einkaufe zu sein,
da sie mit den Abschluß-Arbeiten beschäftigt sind. Unter
Berücksichtigung dieser Verhältnisse ist der Dezember den-
noch in den gangbaren Holzsorten und Dimensionen ziem-
lich befriedigend verlaufen. Der Ausgang des vorjährigen
Holzgeschäftes läßt annehmen, daß es weiterer Besserung
entgegengeht, je mehr wir uns dem Frühjahr nähern,
wenn nicht in den nächsten Monaten unvorherzusehende
Hindernisse eintreten. Die unverkauften Lager in Bremen
und Hamburg sind infolge vermehrter Nachfrage und
kleinerer Zufuhren in besserer Ware teilweise ziemlich zu-
sammengeschmolzen. daher wurden in das laufende Jahr
durchweg kleine Vorräte, auch in Konsumenten-Händen,
mit hinübergenommen. Die Holzindustrie ist namentlich
im zweiten Halbjahr durchgehends befriedigend beschäfligt
gewesen. Im August und September ist die B a u schrei
nerei besonders stark beschäftigt gewesen, sie dürfte auch
mit dem letzten Vierteljahr zufrieden gewesen sein. Ueber-

Haupt zeigt der ganze Arbeitsmarkt im Holzgewerbe 1911
ein erfreulicheres Bild als im Vorjahre. In der Par-
kett- undStabfußboden- Herstellung, in der Kisten-
fabrikation und in der Möbelherstellung herrschte durch-

weg gute Beschäftigung; etwas ungünstiger lagen die Ver-
hältmsse im Drechslergewerbe. Auch das Holzwa-
ren-Exportgeschäft verlief im allgemeinen günstiger als
1919. Infolge des im vierten Quartal milde verlaufenen
Winters konnte die Bautätigkeit aufrecht erhalten werden.
Baugelder waren im allgemeinen leichter zu haben. Ueber

Schwierigkeiten mit den Arbeitnehmern hat man während
der letzten Monate wenig gehört; kleinere Differenzen
sind bald beigelegt worden. Im Gegensatze zum vorigen
Jahre sind infolge Regenmangels die deutschen Wasser-
straßen für den Holztransport außerordentlich ungünstig
und auf der Elbe besonders hoch im Preise gewesen.
Selten hat die deutsche Schleppschiffahrt ein so ungün-
stiges Jahr gehabt. Die überseeischen und nordischen
Frachtraten für Holz verfolgten während des ganzen
Jahres fast ununterbrochen eine allmähliche Aufwärts-
bewegung und schloffen Ende 1911 sehr fest und ver-
hältnismäßig hoch. Unter diesen Umständen kann man
während der kommenden Monate wohl mit einer wei-
teren Preissteigerung, zum mindesten mit einer unver-
minderten Festigkeit in den gangbaren Sorten und Ab-
Messungen rechnen.

Teakholz ostindischer und javanischer Herkunft in
gangbaren Balken und Planken Dimensionen war in erst-

klassiger Ware zu wenig veränderten Preisen gefragt,
aber in mittelmäßiger und geringer Qualität machte sich

ein Weichen bemerkbar, wovon die Käufer den Vorteil
gehabt haben. Die Werften sind gut beschäftigt und
daher ziemlich ausnahmefähig, aber zu anderen Zwecken

zeigte sich wenig Begehr. Cuba Cocusholz wurde
genügend angebracht und auch gegen Kontrakt angeboten,
Mit weiterem Angebot sollten die Ablader vorsichtig sein,
sonst dürften die noch festen Notierungen bald geworfen
werden. Cocobolo von guter Farbe und brauchbarer
Qualität war begehrt. Kleine Posten können auf volle

Beachtung rechnen. Macassar Ebenholz ist nicht so

ausreichend hereingekommen, um jeglichen Bedarf in beste-

rem Holze von guter Beschaffenheit decken zu können.

Afrika wurde in diversen Partien zugeführt, welche mei-
stens schlank vom Kai Nehmer fanden. Brasilianisches
Jacaranda brachte in guter Beschaffenheit und in Stäm-
wen, welche zum Messern geeignet waren, hohe Preise.
Qstindische Provenienz fand gleichfalls in reeller Ware
willig Nehmer, doch war kleines und geringeres Holz
schwer unterzubringen. Pockholz von Cuba und Dr-
mingo war in erstklassiger Beschaffenheit und bei paffen-

dem Durchmesser sehr begehrt und wurde recht hoch be-

wertet, sodaß bald neue Verschiffungen hierin gemacht
werden sollten. Neben dem Okoume haben auch andere
afrikanische Nutzhölzer in erfolgreicher Weise den deutschen
Markt in Anspruch genommen. Birnbaum der afri-
konischen Westküste ist bereits seit Jahren ein be-

gehrter Artikel. Die Preise sind andauernd gestiegen,
da zeitweise nicht genug hiervon anzuschaffen war. Da-
neben werden in kleinen Posten Eichen, Nußbaum und
Pappel ähnliche Hölzer zum Verkauf gestellt. Auch Pa-
duk ist in kleinen Posten von guter Beschaffenheit unter-
zubringen. Die so sehr harten australischen Holz-
arten haben sich im vergangenen Jahre immer größeren
Eingang bei uns zu verschaffen gewußt. Bei guter Nach-
frage und mäßigem Angebot verfolgten die Preise durch-
weg eine steigende Richtung, besonders auch in den viel
gebrauchten, zum Straßenpflaster geeigneten Sorten. Ob
die Ausfuhr bei stärker anziehenden Preisen nach Deutsch-
land sich weiterhin lohnen wird, ist ungewiß. Aber der
australische Bedarf selbst wird bedeutender. Auch Räume
sind aus den Dampfern knapp, die Frahtraten sind da-
her steigend."

VsM EichLNholz-Weltmarkt
bringt die in Wien erscheinende „Holz- und Forstzeitung"
einen Artikel, der die gegenwärtige Situation sehr gut
illustriert:

In der Weihnachtswoche fand eine bedeutsame Ver-
steigerung von Spessartcàichen in dem königl. bayerischen
Forstamte Lohr-West (svessart) bei auter Kaufbeteiligung
statt, so daß dte-forstamtlichen Einschätzungen wieder recht
erbebliche Ueberzahlungen erfuhren. Es kamen am 29. De-
zember im Forstamt Lohr-West 1299 Fm Eichennutzhölzer
zum Verstrich, die insgesamt Mk. 115,999 oder 99 Mk.
durchschnittlich für den Festmcter erlösten, das sind gegen
die Taxpreise 15 °/» medr, was als absolut recht hoch
bezeichnet werden kann, da die forstamtlichen Taxen gegen
das Vorjahr an sich schon um 19 "/« durchschnittlich er-
höht worden waren.

Ueberhaupt scheint es, daß in dem Termin 1911/12
das aus den Spessartfocstämtern zum Verkauf kommende
Eichenholz sehr hohe Preise erzielen wird, weil die Nach-
frage nach Eichenholz sehr umfassend und auch dringlich
geworden ist, so daß bestimmt damit zu rechnen sein wird,
daß alle 11,999 Fm., die im Hiebsjahre 1911/12 aus
den Spessartforstämtern zur Versteigerung kommen, mit
wesentlichen Taxüberschrettungen in den Verbrauch über-
führt werden.

Der Bedarf an Eichenstammholz ist durch die günstige
Verfassung der Möbelindustrie sehr belebt worden. Es
sind sehr große Abrufe seitens der Furnierwerke und der
Möbelfabriken beim Holzgroß h an del erfolgt, so daß
die Preise gegen das Frühjahr um durchschnittlich 5 bis
7 °/o sich haben verbessern können. Für das nächste Früh-
fahr werden weitere Preissteigerungen sowohl für Eichen-
blöcke wie für Schnittwaren erwartet, denn die Zufuhren
aus Amerika in Prima Weißeiche sind recht knapp und
gehen außmdem nur zu erheblich höheren Preisen vor
sich, weil einmal das Angebot knapp geworden ist, die

amerikanischen Eigner avß-rdem auch vorgeben, selbst
mit höheren Preisen und teueren Seefrachten rechnen zu
müssen.

Die slawonischen Alteichenversteigerungen
gingen unter sehr großer Kaufbeteiligung vor sich und
brachten ganz kolossale Preissteigerungen, so daß in den

großen Alleichenforsten in der Save- und Drauniederung
die Preise auf den Versteigerungen bis um über 59 °/„
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